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u 5 Verantwortlich für Schriftleitiinwr« . Franz Otto, Natur-lau.

Hletsisrhes Kritik.
�E Berlin, den 4. Januar 1928.

« « lgäeiite Olnshebiiiig der Polizeistuude in Preußen.
Vlus del xsliitwort des preußischen Jnneiitniiiisters auf
gilt  Weine Qltifrage geht hervoyddaßdciicilc Piildqcåriiiäger P�olizeistliiidenrcaeluna über� ie sur 1 den . un -
erlasz Vom 16. szpttolier 1:126 feftgelegtelt Bestimmun-
gen hinaus zniicicljst nicht »beabsicht1gt· ist; Jus-beson-dere schwebeii keine Erwägungen, die Polizeistunde
vollständig aufzuheben. g

« Keine Siranlesskaszssn für Bcaintr. Eine vom
Rejelszsrat im Aisril 1927 cnzxsttionitncne Entschließung.
die« die Schaffung einer einheirliciwii gesetzlichen« Kran-
kenfilrsorge für Reichsbeamtc forderte, hat die Reichs:
regierung setzt dahin bc;11tt«ir.0!:tet, das; sich zur Zeit
Die Schasfung einer lkranlenkcisfe für Reichsbeamte
riicljt empfehle, Da fie nur diicch hohe Beiträge des
Reiches und der Beamten tragfähig gestaltet werden
könnte. Ariel! würden dadurch die Selbsthilfeeinrichtmp
gen gefährdet werden. Zu einem im wesentlichen glei-
eben Ergebnis hat auch eine Aussprache mit Vertretern
der Beamtenspiheiivcrbände geführt. Die Reichsregie-
rung wird hiernach bis aus weiteres an der Einrich-
tung der tliotstaiidsbeihilfcii festhalten.

O Lierstdsze gegen den Schiedssisriich in Der Schwer-
itidustisim Tas Llrlieitsgericljt in Boehuni hat auf An-
trag des Christlichen nnd des Deutschen Ojiistallarbeii
teruerliatides entfihisben, das; der Boihnuier Verein
und andere Firmen der« tLsrofzeiscnindustrie, die sich
we.gcrten, den Llchtstiiiideiitag für Die unter die Ver-
ordnung bezw. den Schiedsspriich fallenden Arbeiter der
Großeisenindiistrie einzuführen, sofort entsprechend den
Bestimmungen des Schiedssprnchs die Qlrbeitszeit fest-
zusctzeii haben.  Gericht erließ Dementfpreehenb
eine cinstioeilige Verfügung.

Il- * I
__" Berlin. Der Reichspräsident hat dem Flieichsarbeitxss

Minister Dr. Braun? zu feinem 6U. Gienvristage telegraphisctseine herzlichsten Glückwiinsche ausgesprochen.
° �Berlin; Der Reichsmitiistesr des Olustoiirtigety Dr.

Stresecnanih ist nach seiner Rückkehr aus sktinigsderg aneiner  Suppe erkrankt. Er hat deshalb am Neufahrxfs
embfang des Reichspräsideiiteii nicht teilnehmen können.

° Dresden. Die am 28. Dezeinber vom Landessclslichs
let« zur Regelung der Arbeitszeit und des Lohnansgleiciiis
ln der sächsischen Hütteniiidiistrie gefiillieti Schiedsstiriiasc
·nd nicht nur von den Llrbeitnehniertu sondern auch von
e�: Llrbeitgeberir abgelehnt wo.«den.

° Sigmaringen. Reichskanzler Dr. Mart« ist mit seine!
Gemahlin zu kurz-ein Erzzolunzisiirlaub hier eingetroffen.

De Zseduiig der diislosutiasrechte
100 Mark = o67,5t! Mark.

Am 31. Dezember ist mit der Einlöfung der im
Oktober-»in J, gezogenen Auslosuitgsrechte der An-
lespheablciknngsschuld begonnen worden. Für die Ein-
logging ist ein Betrag von rund 134 Millionen THAT.
aufzuwenden. Daniit wird die Tilgung des 15. Teils
der ausgegebenen Ausslosunasrechte Serie I und 2
abgeca!lossen. Jm Jahre· 1928 finden drei Ziehnngender Serie 3 und eine Ziehung der Serien 1 unt-Hi statt.

Tote im Izahre 1928 gezogenen Anslosiiiigsrcchte
werden zum snsiffaklicii Vtcniibetrage mit den Zinsen
von 41,-s"-»- Prozent! für die Jahre 192ti�l928 eingelöstu
Ein arise-Zier rkgcstosiisigsrcktst über 100 1111111. wird Da:
herasciekzelosi i:«:it»5ti7,5t! RM. Der Börfenvreis für
III-l! heil-Es. rliistosciiigsrcrhtc beträgt gegenwärtig fürdie Siuslosiiiigsrcxiyte der Serien 1 1111D �.2 etwa 21m
ERJJL. Der Serie 8 275 RAE.

Versäumen Sie nicht die Erneuerung Ihres
Loses 4. Klasse.

Ziehung am I0. und 11.Januar 1928.

Auslande-Rundschau.
Die Säuberung des Zeutralexeliitivkoiiiiteek
�»:�" Das Präsidiitiii des Fciitraletjekiitivloiiiitccs der

Solvjetliiiiivii hat nach  Entgegennahme Der  Sriliirung
des Prtisidiiiitis Der l&#39;o1111111111if1ifehe11 Liiartci über die
Abberufung der aus der Isartei ciusgeschlosseneii ehe:
maligen Niitgliikder BeleborodDfL Sinolojcfß Jschtschelp
to» Siameneff, Eiialoiosii, Cämirunff, Trotzki und Zielpu-
rowa den Tieschltisz gefaßt, Die  benannten aus dein
Zentralexekiitidkoinitec der Union auszuschließen.

Zur« Ssiegiereiiigsbildxiiig in Daii,i,ig.
+ Lkie Verhandlungen iiber Die Regierungsbils

buna in Danzig sind so weit gefördert worden, daß der
zioalitioiisisueirtrag zwischen Sozialdemokraten, Zen-trum nnd Liberalen, der die Grundlage dieser drei
ibarteien für ein Zusammengehen in der kommenden
xilegicriinci darstellt, in erster Beratung beendet worden
ist. Es sollen sisxh dabei keine Differenzen erhebliche:
Qlrt gezeigt haben, und insbesondere über die Acade-
rnug der Verfassung, die Uinbildiing des Senat-I iusw.
solt eine Uebereitistiinmuiia erzielt worden sein.

Südflawien und Albaniem
London, 4. Januar. Der diplomatische Mitarbeiter

des ,,Daily Telegraph« behauptet, die französische Divid-
matie gebe sich alle Elliühe, eine Aussöhnung zwischen
Albanien und Südflawien herbeizuführen, und zwar suche
sie zunächst Albanien zu überreden, mit Serbien den
gleichen Vertrag abzuschließen wie mit Italien. Man
habe aber die Franzosen darauf aufmerksam gemacht, daß
der Plan unausführbar wäre.
Ein Damvfer mit 250 Passagiere-n untergegangen.

Butsu-est, 4. Januar. Nach Nieldiingen aus Constanza
geriet der russische Perfonendanipfer ,,Ogoza« auf der Reise
zwischen Nikolajewsk und Noivorossijsk in einen heftigen
Sturm. Der Dampfer wurde leck und ging innerhalb
kurzer Zeit unter. Eine Rettungsaltion war infolge des
fchnelleu Sinken-s des Dampfers unmöglich. 250 Passagiere
fanden den Tod in den Wellen, darunter eine Gruppe
von 50» Schülern.

Opfer ihres Deutsihtums
Der polnischen Regierung ist der Umstand sehr unan-

genehm, daß der für die Parlamentswahlen gebildete
Minderheitenblock ständig wächft, sie sucht iiatnentlich die
Führer der Deutfchen irgendwie unschädlich zu machen.
Vor kurzem ist der Vorsitzende des Deutschen Volksver-
bandes in Polen und ehemalige Sejmabgeordnete August
Utta, der für die Dauer seiner Wirksamkeit von seinem
Lehreramt beurlaubt worden war, nach dem Erlöschen
seines Niandats in feiner Eigenschaft als Lehrer von Lodz
nach Chenciny in der Kieler Wojewodfclsaft versetzt worden,
in der Absicht, diesen überaus eifrigen Verfechter der
deutschen Belange durch diese Versetzung in eine stockpolnische
Gegend aus dem Kreise seiner bisherigen Wirksamkeit zu
entfernen und ihn dergestalt �- wenigstens für die Zeit
bis nach den Neuwahlen �� kaltzustellen Daß diese
Versetziing nicht zufällig erfolgt ist, sondern daß es sich
hier uni ein wohldiirchdachtes System handelt, das be-
stätigt die Meldung der Lodzer ,,Freien Presse«, daß noch
ein zweiter Deutschtumssührer aus dem ehemals kongreß-
polnischen Gebiet, und zwar der gewesene Sejmabgeordnete
Jakob Karau aus Wloclaiveh als Lehrer nach Lomza
versetzt wurde. Es ist dies ein weiterer Beitrag zur
Leidensgeschichte der deutschen Minderheit in Polen.

Fernfvreclier 94.

Drum, Verlag und E
Namslauer DrucliereisGesestillst-»O. l928.

Zur Lohnbewegnng in der schlefischeu
Landwirtschaft.

Vom Land- und forstwirtschaftlichen Arbeitgeber-
" verband für die Provinz Schlesien wird geschrieben:

Der durch Schiedsspruch des Neichsarbeitss
ministeriums vom 8. März 1927 zustandegekommene
Landarbeiterlohntarif für die schlesische Landwirtschaft
ist von den Gewerkschaften gekündigt worden, obwohl
die legten Lohnerhöhungen erst im September in Kraft
getreten sind. Es haben daraufhin zwischen den Parteien
zuniichst Verhandlungen über den Abschluß eines neuen
Nahmentarifvertrages stattgefunden. Als die Gewerk-
fchaften dem Arbeitgeberverband schließlich Lohn-
forderungen überreichten. die noch dazu eine Erhöhung
der Barlöhne bis um 50  fünszig! Prozent vorsehen,
sind die Verhandlungen ergebnislos abgebrochen worden.
Auf Antrag der Parteien hat das Reiche-arbeits-
ministerium sodann einen Sonderschlichter bestellt und
hierzu Herrn Regierungsrat Dr. Brahn aus Beuthen
O.-S. ernannt. Die Cf"? «, f� beginnen
am 11. Januar.

If! lllls Hlllldiiiclli hcillc Ullch lilllilillkkclizfllhllss
Sehr zu Unrecht ist heute in weiten Kreisen die Meinung

verbreitet, daß das Handwerk gegenüber der Industrie nicht
mehr konkurrenzfähig sei. Deshalb erscheint es unbedingt
angebracht, darauf hinzuweisen, daß wir heute noch einen
durchaus leistungsfähigen Handwetketstand haben, der nicht
nur in der Lage ist, einzelne Stücke, welche Die Industrie
nicht herstellen kann, da sie meist nur auf Massenherstellung
eingestellt ist, vorteilhaft anzufertigen, sondern sehr wohl auch
solche Gegenstände in mindestens« gleich guter Beschaffenheit
und zu gleich vorteilhaften Preisen zu fertigen, welche die
Industrie in Massen heistellt. Auf den ersten Blick mag
diese Behauptung sehr fraglich erscheinem weil selbstverständlich
jeder Gegenstand in seiner Herstellung um so billiger wird,
in je größeren �mengen er hetgestellt werden kann, da dann
der ganze Fabrlkgang auf die Hetstellung eingeftellt und
diese viel rationeller gestaltet werden kann. Um diese unum-
stößliche Tatsache, daß die Herstellungskosten eines Gegen-
standes bei seiner Massenherstellung durch die Industrie
wesentlich geringer find, als bei feiner Einzel- oder Seelen-
herftellung im Handweilr kommt man selbstverständlich nicht
herum. Es wäre nun aber ein Irrtum, daß infolgedessen
auch der Endoeikaufgpreis des durch die Industrie her«
gestellten Gegenstandes niedriger sein müsse, als Der des durch
Das Handwerk hetgestsllten Gegenstandes, denn zu den reinen
Herstellunggkoften müssen selbstverständlich noch die allgemeinen
Geschäftsunkosten hinzugerechnet weiden. Daß diese Gcschäftso
Unkosten in einem industriellen Betrieb wesentlich höher find
als Die Unkosten eines handwetklichen Betriebes, in welchem
der Handwerksmeister Geschäfigfiihkey Buchhaltey Technikeih
Betriebsleiter usw. alles in einer Person ist. versteht sich von
selbst. Also allein schon durch den Zuschlag der Unkosten
werden die Endverkaufspreise der im Industriebetrieb und im
Handweikgbetrieb hergeftellten Gegenstände wesentlich näher
gebracht. Dann ist vor allen Dingen zu bedenken, daß das
Handwerk seine einzeln oder serienweife hergestellten Waren
ohne jeden Zwischenhandel direkt an die Kunden abfegt,
während jede Fabrik ihre mossenhaft hergestellten Waren
niemals· direkt absetzen kann, sondern, um einen Absaß sit:
dieselben zu erzielen, erst eine Reihe von Agenten anstellen
muß, welche den Verkauf an den Gkoßhäadler ermöglichen.
Der Großhändler hat nun seinerseits meistens auch wieder
Reisende angestellt, welche die Waren an Die Detailhändler
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Im Kaum? neues: das Ver«

da? Eiualtitszscs kritsaliiitcstjcirticses Schitcllfctiergeivchryg· mit in« getragen ivirD unD auch von dort aus�
bedient werdet: lanu.  Diirile besonders; bei lieben
rasazttitgciz gxttc Diextftc leisten.

vertreiben, und auf diesem Utnweg gelangen die Waren erst
durch den Dctailhäiidler in die Hand der Kundschast Da
die Reisendem die Großbändlet und die Detailhändler selbst«
verständlich an dem Urnsatz Der Waren verdienen rniissen, so
werden diese aus diesem Wege wesentlich verteuert, unD es
liegt klar aus der Hand, daß auf diese Weise der von der
Fabrik massenhaft hergestellte Gegenstand in seinem End-
verkaufspreis an die Kundschast genau so hoch zu stehen
kommt, als der vom Handwerk einzeln hergest«llte, aber an«
die Kundschaft direkt abgessctzie Gegenstand. Die Kundschoft
kann also sicher sein, daß sie die handwerkcsniäßig hergeftellten
Gegenstände genau so preiswert beim Haiidwetk haust, als�
die fabrikmäßig hergestellte-«« beim Detailhändlen Zugunsten
des Handwerks spricht uua aber Der Umstand, daß der
Handwerker bei seiner Feitigung in der Lage ist, jeden
Sonderrvuusch seines Kunden zu betticiesichttgecn daß ers
den Gegenständen eine besondere- künstlerische Form geben«?
kann, daß er zu ihrer Herstellung auf Wunsih ein bcsseresk
als das übliche Material verwenden kann. Ganz abgesehen;
davon, daß iti mancher Beziehung die vom Handwerksmeister
hergestellte Arbeit der rein mit Maschinenarbeit hergestellten
vorzuziehen ist. Der Kunde hat außerdem noch beim Ein-
kauf der Waren beim Handwerk: den Vorteil, daß er durch
einen Fachmann bedient wird, der ihn bei der Auswahl
beraten kann. Es ist dies ein Umstand, der garnicht ge-
nügend beachtet werden kann, da sieh der Wert eines Gegen-i
standes meist erst bei seiner Benutzitng zeigt. Oft wird sich
berausftellen, daß eine Ware, die ursprünglich teuer erschien,
im Gebrauch billiger wird, weil sie billige Waren weit über-»
Dauert und der Besitzer an ihrer guten Qualität eine ständige;
Freude erlebt. Auch die Normisierung und Typisierung wird;
nicht dazu führen, das Handwerk ouszuichalten oder weniger
korikurrenzfähig zu machen. Das Gegenteil wird vielleicht
eher der Fall sein. Je mehr sich die Jndustrie daraus be·
schränkh einen Gegenstand nur noch in ganz geringen
Variationen herzustellen, um so mehr wird es Leute geben,

sie ihn nicht in der Form haben wollen, in der er zu
hundekten und aberhunderten täglich zu sehen ist.

Die Jagd im Januar.
Die Zeit der Trcibjctgdeti ist vorüber« Ariel! soll ini allge-

meinen die Jagd auf Tebel» Dam-, Schivarzivild und Siebe als
geschlossen betrachtet werden, es gelangen nur Stücke behufs
der Statidesrcgtilicrtitig zum Abschrift. Nichtsdestoweniger kann
Dcin Jäger« auch in diesem Monat noch manches Waidmaunsheil
erblüht-it, wenn auch im Hinblick auf die strenge Jahreszeit des
Januar« die Jagd in den Hiutergrtitid treten und das Haupt:
augenmetk auf die �Särge des Lliildes gerichtet sein soll, wie die
in Köthcti  Anhalt! crscheiueudc Jagdivochetischrift St. Htibertus �
Der Sieger schreibt:

Das Edelwild äst sich im Walde an den Knospen der Wald-
bcitituc und Sträuchctz an trockcuctn Laube, Brombeerraiikety
Saalweidery Rinde von Flbeicbbbliern. Die Fiiitcriingcti sind
tciglich tiachzusclseii uud uacbzuschiittetn besonders soll man für
kräftige Fiiitertitig des bochbeschlagetieti Nttcttetwildes bedacht
fein. Das Wild ruDelt sich in dichteren Bestäudeu ohne Ritter-
schied des Geschlechts nur die starken Hiricbe stehen einzeln
beisammen. Daniwild licbt jetzt gemifchic Laub: uud Nabel-
holzdickuitgem auch dichte Statigctiorte in gcschiitzter Lage.
Aestiug iiiid Fütterung wie beim Edeltvild Nofzkastaitieiu
Eicheln und dlliildobst werden gern genommen. Die Diebe äsen
getu auf krciftizt cingcwachfetten Saaten. Sie stehen dsslialb
gerne an Fcldriiiidcrtn halten gewöhnlich bestimmte Ilicchicl
und fallen Damit beioiibers leicht den Schlittgetistellertr zur·

,.Vctitc oder nicrdeii vou schiefziviiticteii Nachbarn aus dem Au:
stand mit Schiot zu oholze geschossen. Dagegen hilft nur litt-
crttiiidiicbcs füctiidictett d· r Llkclssci tiud �Einlage vott ausreicheudctt
Futter stellen, aufrctictstdctfcrkjstttlicit,Lupittcii tuidHcti gcbotcu werden.

Auf Saiten ruht die tszakzd iu gehegte-it Reoicreir. Nach
Der in Den Dezember« uud Januar« fallcutcit Rtitischzeit find
liesoudcis dic slcilcts schlecht bei Aiildpt«et, aber auch nicht ge:
fiittcrtc Liacheu lohttsu bei· tiiutrricrlichcr Erdmast kaum die
singe-l. Die iszassti sollte man Jflizt in Pjitslsc lassen, jedciifalls
aber iii dicstm Iiiouctt kcitcTreibsctgdcit nicht« auf sie abhalten,
da die Hasen, zumal bei iuilderir Witterung, nun bald zu
ratttntclit beginnen.
diesem Niouat übrigens Die Jagd auf Kauiuclictn die auf der
Stiche, lni Treiben und Fictiiereti ausgciibt werden kaiitt uud
einen eigenen Ilciz wegen Der Damit beibnnDcncn Adwcchseluttg
gewc"il!rt, auch hohc Anforderungen an Die Schießfcrtigkeit des
Jägers stellt.

kllcbbiiisttcr find bei strenger« Witterung möglichst in der
Reihe. kleiner� 1111D dichter« Reutiseti mit  betreibeabfallcii, Heu:
saiuen usw. zu futtern Sie finD ror Dem kiicuibzciig aller· Art
zu schildert.  Einen ligen oft uud gern au offenen Stellen
scliticll flicßcsttdcr lsieiviisser oder warmer Quellen. Die Jagd
auf sie gciviihtt eiucu hohen Genuß, doch ist ein Aupiiricbeii
oft tccht schwierig. Die« itscibliclsett  Enten folI matt schonen,
Da sie sotvieio schon gcgctt die Erpcl in der Yiitideirhcit sind
unD ihre Schonung im Jutercssc des Fortbeueheiss Des Tliitdi
stattdes geboten ist Es ist Das um so eher« mbalicb. als sie in
ihrem schlicvtcu Fcdcrklcide leicht von den buuischillerttdcti Erpclu
zu uutctscheitctt sind.

Dem Raubzttg allcr Art wird im Januar« eifrig nachgestellt,
sofern tiicht eine Schonung geboten ist. Gelegetihtit da u bietet
das Ab p reu und Eiukreiscti bei einer« Steuers, durch Ausitz am
Luderislatz oder Nachsehen· der Fuchs-baue tuid Stellen Don Fallen.
De« Fuchs fängt au zu tanzen.

Lokales
Naiv-lau, den 5. Januar 1928

Das Jahr 1928 ist gleich dem Jahre 7436/37 Der fv-
Die diesen Gegenstand vom Handwerk anfertigen lassen, weil genannten byzantinischen Aera, deren Anfang auf das Jahr

Gcafm Laßbecgs Enkelin.
Roman von Ist. L eh n e.

-37. Fortsetzung. Nachdrrcck verboten.
Sie winkte noch einmal an der Tür mit der weißen

Hand. ,,Adieu, adieu!« nud ftützte sich auf Konstanzes
Arm. »Aus Wiedersehetr naibber!�
, Lothars Gesicht hatte sich verfinstert. Ei: kannte seine
Stiefmutter au genau, um nicbt zu wissen, das; sie eine ganz
erbärmliche Komödie mit ihm spielte! Gleichviel, et: wollte
sich den Tag dadurch nicht verderben lassen. Und wenn sie
heute gar nicht wieder zum Vorschein kommen und die Zeit
oben verschlafen würde, wie öfters schon, ihn sollte es wenig
kümmern; dann brauchte auch er keine Komödie �au spielen
vor Der Frau, die ihm so wenig sympathisch war. Die
Hauptsache war, daß er Yvonne bier hatte, das kleine,
süße Mädchen mit der lieblichen Stimme, die ihn an Schwal-
ben ezwitscher gewohnte. Heute wollte et: sie kennen lernen,
sie, ie ihm in den kurzen Minuten einen so tiefen Eindruck
gemacht, daß et: gestern den ganzen Tag ihr holdes Bild
nicht hatte aus Der Erinnerung bringen können. Deshalb
atte er ja auch darauf bestanden, daß Mutter unD Schwe-
ter den heutigen Tag bei ihm verbrachtein

Wie eine seltene, fremdartige, wundersame Blume stand
das Mädchen vor ihm, und er konnte sich kaum satt ehen.

ie wurde ein wenig rot, als sie seinen Blick so for chend
auf sich gerichtet sah; ein scheues Lächeln hufchte um ihren
Mund, unD sie senkte die langen, seidenen Wimpern, die wie
Schatten auf den Wangen lagen.

,,El!tignon!« Da te» er. So ftellte er eh jenes holde,
geheimnisvolle G,e chopi vor, das eine er rührendften
eftalieu aller Dichtungeti war.
»Kommet! Sie, Fräulein Le one, ich will J nett meinSteinhagen zeigen, wenn Sie Zntere e dafür aben.«»O, so viel! Ich freue mich daran l« sagte e lebhaft.An der kindlichen» wißbegierigen Freude, mit der ie

alles betrachtete und ihn fragte, sah er, daß sie nicht log.
Zuerst zeigte er ihr die Einrichtung des Hauses, Das nicht
besonders groß und elegant, doch sehr praktisch und auch
beha ich war.

An der einen Seite, und: Dem Garten. lagen die soge-
nannten Gesellsthaftsraurae, neben dein Ejszsaal ein großer
Salou mit echten Empikentöbelrh die Konstanze längst gern
in Das StaDtbaus mitgenommen hätte, wie er erzählte;
aber weder durch Bitten und Sihineicheln noch durch Trotzen
habe sie seine Zustimmung dazu erreicht.

Dann kam die Diele, die mit bequemen Korb- und
Ledermöbeltt ausgestattet war; die eine Ecke war zu einer
Spielecke bestimmt.

Viele Sjirfcbgeineibe zierten die Wände. Ueber dem
Kgmin prangte als größte Jagdtrophäe Der Kopf eines
Boten, den Lothar einst in den Karpathen gefchosfen hatte.

Von der Diele aus führte eine Tür: nach einer Veranda,
von da in den Garten.

eben Der Diele waren die Küche und die Wohnräume
Des Hausherrn �� fein �lrbeitsgimmer, ein kleines Wohn-
gemach und dahinter das Schlafzimmer ��� Die alle mit Dem
Blick nach dem Ho e lagen, so daß ihm nichts entgehen
konnte und et: die eute unter Aufsicht behielt.

Der erste Stock enthielt die Zimmer von Mutter und
Schwester sowie die Fremdenzitnmen

Wie behaglich und anheimelud Das alles war � gan
anders als But-gan, in dessen kalten Mauern sich Yo
so einsam und verlasctt gefühlt hatte.
der Aufenthalt hier cii Damen so wenig zu, daß sie noch
nicht einmal gern herkameul unbegreiflich!

Lothat: führte Yvotine fegt in Den Hof, ließ sie einen
Blick in den Milchkcller tun und zeigte ihr auch die Stätte.

Im Pierdestall standen zehn schöne Pferde; sein mit:
pferd, zwer elegante Wagenpferde und die Arbeitspferda

Da kam Konstanze über den Hof hinter ihnen herge-
laufen. Sie hatte die Schleppe ihres kostbaren Voilekleides
abgenommen, so daß man ihre Lackschuhe und die durch-
rochencm seidenen Strümpfe genügend bewundern konnte.

Das war keine Toilette für einen ländlichen Besuch!
Sie scl ob ihren Aum unter Den seinen. ,,Mama liegt

in guter uh�, Brüderlein fein; sie kann Das Frühaufftehen
nicht gut vertragen! Komm. nun wollen wir gemeinsam
den neuen Ktthstall in Augenschein nehmen!«

Jit zwei langen Reihen standen oder lagen, behaglich

onus
Und trotzdem sagte

Einen C· folg» für Die AöafenjagD bietet in ·1

5509 vor Christi zu setzen ist. Das Jahr 1928 entspricht
weiter dem Jahre 6641 der Julianischen Periode, die im
Jahre 4713 vor Christi begann und dem Jahre 5688/29 Der
Periode der Jstaelitem die mit dem Jahre 3761 vor Christi
beginnt. Die Aeta Des assyrifchen Basallenkönigs Nabonaffar
beginnt mit dem Jahre 747 vor Christi, es find also im
Jahre 1928 seit dieser Zeit 2675 Jahre vergangen. Jn der
mvhammedanischeri Zeitrechnung entspricht das Jahr 1928 Dm
Jahre 1246,«47. Jm Jahre 1928 sind vergangen: 1973 Jahre
seit Einführung des Julianischen Kalenders und 346 Jahre
seit Einführung Gregvrianischen Kalender-z. Bot 488 Jahren
ist die Buthdruckerkuust erfunden worden, die Entdeckung
Ameriltas liegt 436 Jahre zurück, die Erfindung der Dampf«
maschine 230 Jahre.

= Einziehung der Scbullaften. Jm Amtlichen Schul-
blatt macht die Regierung Brei-lau, Abteilung für Kirchen-
und Schulwesen folgendes bekannt: »Die Bekbandsvorsteher
haben die Leistungen der Gemeinden und Gutsbezirke fiir
Schulzwecke so rechtzeitig einzuziehen und an Die Schulkossen
abzuführen, daß die Schall-lassen die Beiträge bis zum Zeit-
punkt der Fälligkeit  l. jeden Monats! an Die Kreiskasse
überweisen können.

= Privatmusiklehrer- lehrerinnen! - Priifungein
Die nächsten Prtoaimufilclehrer- iehrerinnen!- Pciifungen
finden am 7. Mai und 5. November in Breslau statt, wie
das Provinzialschulkvllegium bekanntgibt Meldungen zu
diesen Pritfungen sind dem Provinzialschulkollegium bis zum
1. 4. unD 1. 10. unter Beifügung der in der Prüfungsordnung
eingegebenen Zeugnisse nfm. einzureicheth

= Kilouteterhefte bei der Reichs-bohrt. Wegen der
Einführung vol· Kklorneterheften hat sich, rote einer Berliner
Zeitung berichtet wird, die Reicltdcrgierutcg erneut mit der
deutschen Neichsbahngeseüsthaft  Hauptveri-valturtg! in Ber-
biriduvg gesttzt Die Berhandiuttgert in dieser Angelegenheit
sind stock! nicht abgeschlossen.

= Volkshvchschulkursm Das Bolkghochschctlheim in
«Kleinsilstr:witz bei Zool-sit, Das im vergangenen Jahr 21
zMorgen Land am Geiersberg mit Dem Blick  auf den Zobten
erworben uud ein Jugendheim für l8 junge Leute errichte:
hat, eröffnete am 2. Januar seinen 7.Ktitsus, den ersten im
eigenen Heim. Er ist auf drei Monats: berechnet.

= Tilguna der Auslosungsrechte An: Eil. Dezember
wurde mit Der Eintösung der im Oktober i1. J. gezogenen
Ausloiungerechte der As«leiheablösuttgsschrtlf: begonnen. Für
die Einlösung ist der Betrag von rund 134 Aiiüionen VIII.
aufzuwenden. Damit wird die Tit-mag Des l5. Teils« der
ausgegebenen Auolosungstechte der Seele« 1 und 2 abgefcblvffen.
1928 finden Drei Ziehusigeri der Seric 3, eine Biegung Der
Serien l und �3 statt.

Neichserziehungswoche und Lehrerfchaft Die
Vereinigung der Leut-er und Letztern-neu der Refortnativnsrp
blieben in Schlesien beschloß auf ihrer von über 100 Mit-
gliedern besuchten. Ttgung in Breslau einstimmig, fiel! für die
Dutrhführuisg der R ichserziehungswoche in Schlesien einzusehen
und an ihrer Gestaltung mitzuarbeiten Die Reiche-er-
ziehungswoche die vom 29. Januar bis 5 Februar angesetzt
ist, steht unterdetn Grundgedanken: Was ist eine evangelische
Schule?

= Studium von Volksschullehrerm Der preußische
Kultusmiruster hat in Erweiterung Der Verordnung über die
Zulassung von Boiksschullehrern zum Studium an Den
preußischen Univerfiiäten bestimmt, daß Schulamtsbewerbetz
die nach zweijähriger regelmäßige: unD erfolgreicher Teilnahme
an einer anerkannten Arbeitsgemeinschaft zur Lehrerfvrtbildung
den theoretischen Abschluß erlangt haben, bis auf weiteres
zum Studium als ordentliche Studiekende an den preußischen
Univetsitäten und anderen Hochschulen, einschließlich der Kunst-
hochschulen zugelassen werden.

{J
www.

wiedertitueitdy die uraditigeii, schwarzen, fundszigeflecktfesrf
wohlgenährten Tiere.
chem Palast.
und Neuheit.
und weißen Kuh.
bunte Kuh, die uns Mil

_ _ »Die haben es gut, Lothar, in sol-
»Hier riecht es ja förmlich nach Sauberkeit

Konstanze schlug mit Dein Sonnenschirm nach einer gelb
»Sehen Sie, Madetnoiselle, das ist die

ch und ·Bu«t«ter gibt, manchmal,,Muh« sagt und es auch bleiben laßt.
Konstanze.

Verständnislog blickte Yvonne auf die kichernde
»Das ist mir unklar, gnädiges Fräuleien.«
»Das tut nichts, Mademoiselle, meine Schwester spieltauf ein sehr geistlvses Lied an. �
,,Geistlos! Erlaube mal, ich finde es sehr amüsantl

Possen Sie auf, Mademoiselle, ich singe es Ihnen vor:
,,Stumpfsinn Stumpffinm du mein Vergnügen, Stümpf-
sinn, Stumpfsinm du meine Lust« Jst Das nicht unter-
haltend?« lachte Konstanze.

Dann schlug sie dem Bruder· auf die Seht-IN- »Wo
soll es nun hingeben, EBruDerIein? Jn Der: all
oder aus dcn Taubenfchlag? Ich bin zu allen ten
bereit! Dürfen wir auch die edlen Borftentieto Knallhart,von denett so viel Gutes kommt?«

dir nur gut stehen, wenn du dich im Ernst»Es würde gar nichts schaden, im Gegenisisäätde
· · » umDas Getriebe hier befummcrteft, Rvnftanae," n faft

fcbarf. »Du hast wirklich gar nicht nötig, b Darüber
luftig zu machen«
Du weißt recht gut, D
spielen würde.
in Den Gemüsegartkn gehen,-essen. Mademoiselle.

flczljlaktsgarten längst nicht· angelegt gewesen. Mit schnellemic

,,Alter Brummblty du, f_o llJ0t&#39;5_bDt{! nicht gemeint!
«» aß ich hier nur eine unglückliche Rolle
�geb passe nicht hierher! Laß uns lieber

Da gibt es was Gutes zu
Yvonne ftaunte, so praktisch war Großmutters Wirt-
k bemerkte sie, wie jeder Platz ausgenutzt war. Und

gern hörte sie der dunklen, erklärenden Männerstimme zu,
während Konstanze wie ein Jrrwisch zwischen den Beetenherumlief und von dem Spalierobsi pflückte.

Gortfetzung folgt.!



_ andere möglicherweise dasselbe tun, und der Ueberlebende von

= Aerztliche Hilfe auf See. Die Bekämpfung der
Seekrankheit ist seit langen Jahren eitres der Probleme, deren
Lösung die mediztnisehe Wifsetrschaft und artch die Schiffahrt
selbst immer sehr stark beschäftigt hat. Aber erst vor kurzem
konnte durch die Anwendung eines völlig treuen Tierfahrctts �-
die Erfindung eines Niiincljcstrer Arztes �� auf den Dampfern
»Stuttgart« und ,,Berlin« des Norddeutschett Llohd ein nennens-
werter Erfolg auf diesen: Gebiet erzielt werden.  handelt
fich hierbei um eine ursächliche Behandlung, indem die ver-
wendeten Arzneistrrffe durch einen geeignetenJnhalatiotisapparcrt
im trockenen Zustand vernebelt irrhalicrt werden. Zwar sind
die Versuche noch nicht ganz abgeschlossen, auch müssen bei der
Ylrnveudrtttg des Apparates noch Verbesserungen eintreten, aber
das bis jetzt Erreichte läßt doch erkennen, daß es sich hier in
der Tat unt ein wirktames Mittel handelt, dessen sieh der Nord-
deutsche Llohd als erste unter allen Schiffahrtsgesellfchastetr zu
sichern gewußt trat. � Schon diese Tatsache erhellt, daß der
Nortdeutsehe Lloyd stets bestrebt ist, den Reisender» die seine
Schiffe betrutzern irrt Erkrankungsfalle die beste iirztliche Fitrsorge
zuteil werden zu lassen. Zu diesem Zweck unterhält der Nord:
deutsche Llohd nicht nur auf allen seinen großen Passagier-
dampfern nach dem modernen Stande der medizinischen Wissen-
schait artsgeritftete 5901111111111, sondern er läßt auch seine Schiffs:
apotheketr ständig von einein hierfür besonders angestellten
Oberapotheker koutrollieretr und stets mit detr neuesten bewährten
Jiiitteltt der siraukertbehaudluug artsriisren Dadurch wird er-
reicht, daß - weit über die längst veraltetetr gesetzlich-it Vor-
schriften llittirtrs -- fiel! Bledikatrterrte jeder Art an Bord der
Schiffe des :lt«orddc·rttl·chetr Llotjd befinden, die den medizinischen
Erfordernisse-n rer Gegenwart vollauf entsprechen. �- Hiuzu
konrmt, daß das Lllerztesderfortal des Norddeutschetr Llohd sich
seit Jahrzehnten schon "111 einem festen Ver:ragsverhiilttris be-
findet und dalur über weilg hende Erfahrungen auf denr GKbiete
der« sirattkettbeljatrdlring aus Sie verfittfh Atteh das den Schisfss
gssrztetr beigegkbettsz Hrlfkperloual ist in der« sirautenbehartdirttrg«
Lsetustrs gefcijttlr und verfligt gleichfalls über« langjalprige
ialnnngen. � 11111 aber den Sclriffsiitztcrt des� sjiorddeatscherr
Llrrtjsd ferner Gselegettheit zu geben, sich praktisch mit den stlitrdizrerr
Frrrtfchritten und zlierteruttztett auf dem Gebiete der« nteoizirriscljetr
Ltlisserrtchcrft vertraut zu machst» wird ilurerr von Zeit zu Zeit
xin Sonderurlctttlr erteilt, den sie zu ihrer« ssralttsclxtr Betätigung
ist großen deutschen ilrtrrtkexthiirifen bettutzetn

Provinzielles
Beuthen a. O. Gutspiiihter Srirade erlegte in de:

Tarnauer Genick-lauern ein liapitales Wsldfchcveirn �- Deut.
Raub: 1111D Gaftsvirt Llinnartrt gelang es, einen Kranich zu
erlegen, dessen Flilgellspannrveite l,70 Meter betrug.

Süden.
dem Rade die Straße, dicht an der Sotnmerbahtn entlang
fuhr, wurde von einem Liegnitzer Arno, dessen Hapen er falsch
aufgefaßt hatte, überfahren und lebensgcfährlich verletzt.

Grottkam Von einem Auto löste sieh während der«
Fahrt in der Nähe von Koppitz ein Hinten-ad. Der Wagen
überfchlug sich mehrmals und stürzte eine hohe Böschung«
hinunter. 
davon.

Neustadt IS. Hier find zur Zeit 15 Personen an
Typhus erleianlin

Dauben. Das Bitte-sent MlitebGerlachsheim foll mit
sieben Bat einstellen zu 100, 50 und 40 Morgen Größe befiedelt
werden. Als Siedler kommen yeeresentlaffene Bauernföhne
in Frage.

Beuthen O.-S. Jn der Silvefternacht wurde bei einem
Wottwechsel zwischen angelrunkenen Männern der Arbeiter
Pkudlo durch einen Stoß vor die Brust auf das Straßen-
pflaster geschleudert wo P. auf der Stelle tot liegen blieb.

Rüben. Aus Anlaß feines 80. Geburtstages erhielt ein
hiesiger Bewohner aus dem Blito des Reichspräfidenten ein
Glitclkwunfchfchreiben nebst einem mit eigenhändiger Unter-
fehrift versehenen Bilde des Reichspkäsidenten

Arnsdorf i. Rfgb. Jhren 95. Geburtstag feierte Frau
Chtiftiane Heptner in seltener Rüstigkeit.

Liegnitz. Silvester früh goß ein lsjähkiges Dienst-
mädchen beim Feuekmachen Petkoleum auf die Glut, um
diese anzufachen. Die Flammen schlugen aus dem Ofen
und festen die Kleidung der Unoorfichtigen in Brand. Ob:
wohl der Dienfthetk die Flammen mit Decken erftidtte, trug
Das Mädchen lebensgefähkliche Verletzungen davon, denen
es erlegen i

Die drei Jufaffen trugen nur leichte Berletzungen

Von Schiidelbriicheru Reuufieber und guten
Jahren«

Einige ,,Goldene Worte für Kraftfahrer« nrachen zurzeit in
den Facbzeltschriften die Runde. Wegen ihrer zwingenden Logik
und ihren humorvollen Pointerr seien sie nachstehend wiederge-
geben, zumal nicht nur Kraftfahren sondern anch eine andere
Kategorie von ,,Wegebenutzern«, die Radfahrey die in sinn-
gemäßer Anwendung beherzigenswerte Lehren durchaus ziehenkönnen:

1. Du sollst bei einer« Straßeulreuzutrg das Grtönenlafsen
der Hupe Uicht Als einzige Pflicht betrachten. Wenn du dich be-
gnügfy nur zu 111111111, 11m weiter darauf loszufahren, wird der

euch beiden wird denr Richter Rede und Atrtwort stehen müsserr
2. Du sollst dir fchon vor dem Zufammenstoß und nicht

erst nachhev überlegen, welches die Hauptstraße und welches die
Nebenstraße ist. Nicht behalten ist keine Erufchädigttng für einen
Schädelbruch . . .

3. Fahre niemals einein Wagen in einer unübersichtlichen

4. Wenn du ans einer Nebenstrafze irr eine Harrptstraße
einbiegst, so erinnere dich, warnt du nach rechts legst, wann du
nach links fährst, und daß du darauf vorbereitet sein mußt, auf
einen Meter Strecke zu halten.

5. Versuche nicht, durch Kunststiicke zu gliirtzetr Wer
auf Haaresbreite an der« lslcfahr vorbeistetterh ist auf Haares-
breite vom Grab. 11111 jedem Fall ist eine ållceile daneben besser
als ein Vielen

6. Sowie du dich mit einem anderen Wagen auf der
Straße irr ein Wettrenttetr einläßt, befchnsörst du die Gefahr
herauf; hast du Nennfieberz so produziete dich auf der Rennbahn.

7. Die Aerzte sind zwar uneiuig dariiber, wie viel Taube
und Schwerhörige es im Lande gibt, aber sie stimmen darin
überein, daß ihrer ziemlich viele sind. Es kann dir infolgedessen
leicht passieren, daß du einem von ihnen begegneft und er deine
Huve nicht hört. Er« wird dich auch nicht l ören wollen, wenn
du ihn später« irrt Spital besuchst. Wenn ein Fnßgärrger deinem
Hnvetr keine Beachtung schenkt, nimm getrost an, daß er es
uicht hört. Jst er nicht taub, so hast du immer noch Zeit, ihn
deine Meinung hören zu lassen.

8. Der gute Fahrer ist der, der alles sieht. Der schlechte
Fahrer ficht tiichts als die Straße vor sich; der· gute Fahrer
sieht auch das Kind, das über die Straße laufen will.

9. Der Fahrer vergesse nie, daß eine Straßeubabrrhaltestelle
immer eine sQuelle der  befuhr ist. Solange die Welt besteht,
wird es Leute geten, die dicht hinter dem Straßenbaljntvagetr
über bie Straße gehen und dabei ihrenr Begleiter eine inter-
essante Geschichte erziihletr

Der Eifer-hellster Herbst aus Birlrfleciz der auf·

10. Geht die Fahrt steil bergab, so schalte eine kleine
llebcrsetzutrg ein, so grrsfzes Tiertrcrtretr du cruch zu deinen Brentserr
hast. Es hat wenig Viert, sich erst im Gtrafgeiigriibeii zu
besinnen, das; das Liergfalnetr über einen steilen shall-g ge:
fährlich ist.

3 1l Jst die Straße schmal rttrd glitsclsig nnb du kannst es
dir· dennoch nicht versagen, einem attderert Liiagetr vorzufcrhretr,
so halte Distanz. Sonst kann es dir· passieren, daß dein Wagen
just i111 Augenblick  Liorbeiscrhrerts sclflettderu was zu lästigen
Ylrtseitrarrderfeururgstr zwischerr errretr beiden Erben in der Frage
des dllersclittldcirrs führen könnte.

s 12. Du sollst nichtgauz dicht an deu Ltkagett vor dir fahren
nnd Dann mit aller Ltitrcbt die. Bremsen truzielsetu Teile Dirk?

zso ein, daß du immer« dein sehörtes, tniiszizies Tempo eiuhiiltst
lFahre so toie du es erwarten, daß der crudere fahre. Dann
iwerdct ihr dem Llrzt und den Versichernugsgefellsrhcrstetr wenig
zArbeit geben!
1 
l Produltenmarttbericht
l» Amtliche Notieruugert der an der Breslatter Produlitenböris
g vom 4. Januar 19:8 gezahlten Preise in Reicizsnrarlr bei svforti es»Lkezahlnng  nrtr sur Kartoffeln gilt der Erzeugerpreist frach re�Breslau in vollen Waggonladutrgetr Tendenz:  Betreiae: Beigrößerem Arrqebot fest. �- Oelsaaten �Ruhig. � Mehl: stetig. �-
Sämereien: Freundlichen 

Tägliche amtliche Notierungen �00 kg!:
3 .lßetreibe. |__«1._ r.si.-ilas:«:-�««- s 4. 3.

Wei3.74Effelc·tg.min. 28 20 26.-.o 11311111. Akt unb Güte«No .7lEfseltttog.mtn. 2650 26,51 - l  er  Ernte.Hase: * 20,711 211,70 . . . -�-
�Braugeriiengute 27,00 27,110 -�-Braugerste * · |25�00 25,00 ��-
Iriduftrregersteetttschl- ��-Wintergerite i s 2, � -22,00* Mittlere Art und Güte.

Amtlicher Bericht
des Breslauer Schlachtviehmarktes

Hauptmarlct am 4. Januar 1928. Der Auftrieb betrug 959 Minder,1134 Kälber, 381 Schafe, 3076 Schweine. Ueberftand vom vorigenMarkte waren: � Minder, � Kälber, � Schafe, - weine.
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Reichsmarln

» 4. Januar 28. Dezbr.
Minder. Ochsen: v»ollfi., aus-gemäß» höchst.Schlaehtwertz l. jigtgere . . . . . . . . . . 52_55 52_55a ere . . . . . . . . . . .
sonstige vollflerfchigq D. tjirlttixgxrm       40�44 4o�44
fleischige . . . . . . . . . . . . . . « . . . . . . 25-30 25-30
get ng nährte . . . . . . . . . . . . . . . . . -� -.

Bullem jüngere, vollfleifch., höchst. Schlachtun 51�-56 52�57onstige vollflericlx oder ausgemäftete . . . . . . . 41�46 42�47slei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . � �
gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . � �

Kühe: jüngere, vollfl., höchsten Schlachtrverts 47�51 48�-52fontige vollfleifchige oder ausgernäftete  34-89 36-41flei ige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 24-29 25-30g g Kgenährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 15-20 15-20
Färfen   albrrmen!: vollfleifchige, ausgemäft.,hängigen Schlachtwertes . . . . . . . . . . . . . . .. 52-57 52-57oollfl obige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. -46 41-46

ige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. �35 �35
Stoffes: Mäßig genährtes Jungvieh . . . . . . . . 37-41 38-44Kälber. Doppelender bester Mast . . . . . . . . .. � �
Beste Mast- und Sauglcälber . . . . . . . . . . . . . 70�75 75-80
Mittlere Mast- und Sauglcälber . . . . . . . . .. 60-65 65-69Geringe " et . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48�52 �-

Schafr. Mastlämmer u. jüngere MafthammehI. Weidemaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. - �
2. Stallmat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 53-58 53-58

Mittleke Maftlämmery ältere Mafthammelund gut genährte Schafe . . . . . . . . . . . . . . .. 40�45 40-48Blei chigeg »Sei; . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - �nggenahrtes Schafvieh . . . . . . . . . . . . . . .. - -
Sehn! e. Fettfchwerne uber 150 kg Lbdgem � �
vol! erfchsSchweinev.ca«120�r50kg Ohr-gern. 58-61 61-64
voll e eh. ,, ,, » 1 -12okg » 57�59 60�62
vollle ch. », » � 80-100kg 53-55 56-68  « n » 80  »ei chige � unter 60 kg Bebenbgem. - � �
Sauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50-54 51-56

Geschäftsgang: Minder· und Schweine
Boraussichtlicher Ueberftand 27 Schafe. 80-

�Breite sind Marlitpkeise für nüchtern gervogene Tiere und

fchl t, « tl . �s. gkt,..gcxxk

Kurve vor. Es gibt schmerzlotere Arten des Selbftmordes

Die
fchlie en färntliche Sklefen des Handels ab Stall für: Frucht» Markt-»und erliau straften, wish-Eimer, sowie den natürlichen Gewichtsverluflein, müssen d! also wes ich über die Stallpreife erheben.

illleclei aus aller Welt.
«· Keine tsiiiclgalse der Barmatkatitioin Der An-

trag der Ilngelltrgten Bat-Mut, die Kantion von 50 Utjsstl
Mart ganz oder geteilt znriickzrtgetreru wurde vom
Oberftaatsantvalt abgelehnt mit Der Begriittdrrritls daß
die Arrgellagtctr wieder« rege geschäftlich tätig seien und
auch im Artslcrttde tssefcslräfte zu machen versuchten, so
daß matt keine schlechte Vertnögerrislage annehmen könne.
Rechtsarrtrrcrlt Julius Berger stellte den Alitrag auf
Aufhebung der Ciretrzsfterre fiir Julius Bartnab Der
Lijerichtsbesciflrtfz zu diesem Antrag wird in der näch-
sten Sitzung verliindet werden.* Berlins Gunst-ältere. Nach deu lelzkslt Ermitt-
lungen weist das Berliner  säuft: und Sthattktvirtfeljaftss
getverbe winfchließliclj Hotelsl insgefcrrtrt 19478 Be-
triebe auf. in denen 653628 Personen beschäftigt wer-
den. Den größten Anteil nehmen die Schanl·- »und
Speifewirtfchaftetr ntit Ausscharrk alkoholifcher Getränke
mit 11494 Betrieben �9, l Prozent! und 40737
Angestellten ein. Gasthöfe  gutem! find 54i vorhanden
nnd beschäftigen 7718 Personen. Kaffeehiirrser �12
Betriebe, 4908 Perfonen!, Niittagikstifclje und alkohol-
freie Wirtschafterr �67 Betriebe und 930 Personen!
und schließlich 29 Kabarett- und Varietebetriebe mit
754 befchiiftigtctr Personen. ·

. * Ein Knabe auf der Eisbrrltxr erseht-sicut. In
Putlitz wurde der 11 Jahre alte Finabe eines ist«-da?-
tertrs, toährerrd er sich auf Der Eisbahn beim Schlitt-
fehrrhlattfetr vergnligte, arrgesclxosferr und tödlich verletzt.
Wie im sirartkerrhtrrts festgestellt wrirdxy hatte die Kitgel
die Lunge durchbohrt und war im Herzen sitzerrtrei
blieben. Der Gebirge wurde nur!! rcielkt ermittelt. Ein
Putlilrer Einwohner, der zur« fraglicizetr Zeit« auf Flieh:-
wild gejagt hatte, irrurde festgenonrtrxexn aber« trieder ent-
lassen, trcrcijdettr es fiel! herauixscgeflellt hatte, das; von
Der Stelle, an der« er gefcijolstsrr hatte, Der 11111161:
nicht getroffen sein konnte.

Ein bekanntes Llusstiexjsldkal cri-;teöratr:-.t. Das
an der« Lkserrcrfxijlerise bei H a n IIODCUfClhÜ-Fiii nben
gelegene Ilttsflttxrslofidrl »Besten Heller« ist ein 91111111
der Flammen geworben. Lssiiljsxeitd die llslaflftsjitte gut
besetzt inne, brach in einer« anliegenben Scheuue Feuer:
aus und sdrarrg auf das  8�!a»·"l!arisiil«er. Von Dein Lokal
war« nicht; zu retten. Den rereinten Lictrriihirngen der:
bcnacbbtrriert Und der: Zins-Feier Feuer-roche- gelang es,
lrveirigsietrs den nabeliegenben szssatd zu sa!i·«.t;e2r.

»« III-If der« Ssiteide xtefirnudeh Der englische
Fannie": tiieb Car ist auf der« Scsfxelde ge?I.-.«rr««rdet. Tas-
Jeizlff toitsxd für verloren ·a:rxfefeljerr. Die Besalzurrg
lountcs in Sicljerheit gebracht werben. Ver Bergungs-
verhalten, an denen fiel! flins Sttrlesssrdrritrkgxlcr beteilig-
ten. aisrsssss d» skrixHiirssesj «s«.-3-·-"sle:«-t.rd-.rtrrvscr Hrttrrber auf
l83rrrr«:"d. Man hofft. 11121 ver szrnc xsureoer klar: zu oc-
Eouimeai. «-

- ·« Verslzaleaira eägiesis ljifesiknrlkreattcntsiterss. Poli-
zeibeamten getan; es, einen it; Jahre alten Lttv Stirn
fteirr aus Pogckrstiklatrketr  sie. Wehlarn OftprJ
zu verhaften, als er babe: wire, Driiste einer Signal-
crnlage zusaurrrteri,«,rtr.rl-les». Des: Verhaftete hat bereits
gestanden, auch arrdere tlcrrfrrtliigck oeriibt zu haben.
Durch Lektiire toill er« auf den  bebauten gekommen
fern, einen Zug zur Etrtaleiirrttg zu bringen«. Der:
Attentäterarrrrrde in das siörrigsberger Polizeigefänxknts eirraelresert.

«« Prolsefalkrst des Hapagdatnsgfers ».ciöchft«. Am
29. Dezember fand die Probefahrt des bei der Flensi
burger Schiffbau-Gesellschaft für« deu AuftrabDtenst
der· s!anrburg-Anrerika-Litrie gebauten 6800 B.-R.-T.
großen Danrvfers ,..««!";töci!ft« statt. An der Fahrt nahmen
teil Der Lcrrrdrcrt Ave! des Kreises Höchst a. M» Stadt-
banrat Dr. Wernfcse in Vertretung des Höchfter Bür-
germeisters Dr. iNiillcr und der Stadtverordnetenvow
fteher Dr. Korndörfeo Die Stadt Höchst stiftete zur:
Ausfchrnückrrng der äljiefse ihres Paterrschiffes einige Bil-
der und ein tünstlerifch arrsgefiihrtes Buch über« die
Geschichte der Stadt. Die Probefcrhrt irahnr einen
durchaus befriedigenden Verlauf.  Schiff wurdevon der F!ambrrra-Anrerika-Lirrie übernommen. «

Der neue Ticffeetauchapparay z
der bei den Bergungsarbeiten für das untergegatrgeut
amerikanische Unterfeeboot ,,S 4" Verwendung fand.
Man hofft, irr den nächsten Tagen in das Wrack ein-
dringen und zuträchft die Lerchen bergen zu können.

H« Jufccieren bringt Gewinn. �Z



Ueueite nachrichten.
 Depescheu des »Namslauer Stadtblattes«!.

Schweres Automobilungliict
Rom, 4. Januar. Aus Trient melden die Blätter,

daß ein mit sechs Personen besetztes Auto einen steilen
Abhang hernuterstiirzte, wobei ein Mann den Tod fand
und drei weitere Jnsassen lebeusgefährlich verwundet wurden.

Exuloiionskatastrophe in Berlin.
Berlin, 5. Januar. Gegen 3/41 Uhr früh erfolgte

in den Kellerräuinen des Hauses Landsberger-Allee 116
eine heftige Explosion, die die Kellerräume vollständig
zerstörte und auch den ersten und einen Teil des zweiten
Stockwerks in Mitleidenschait zog. Jm Anschluß an die
kxplosion entstand ein größerer Brand, zu dessen Be-
kämpfung mehrere Ziige der Feuerwehr anrückten. Mehrere
Personen wurden getötet, etwa 10 Schtververletzte wurden
geborgen, eine große Anzahl von Personen soll noch unter
den Trümmern liegen.
Beobachtung einer Himmelserscheinung in Neapel.

Rom, 4. Januar. Das Königliche Observatorium
von Neapel teilt mit, daß sich heute vormittag um
9,10 Uhr in westlicher Richtung einige Minuten lang am
Himmel eine in grüner Farbe helleuchtende Erfcheinung
gezeigt habe, die sich deutlich voni klaren Himmel abhob.
Es handelt sich dabei wahrscheinlich um eine sehr helle
Sternfchnnppe

Zum Untergang des Unterfeebootes S 4.
Washington, 4. Januar. Das Marinearnt teilt mit,

daß die Taucher aus dem im Hafen von Provincetown
gesunkenen Unterseeboote S 4 drei Leichen geborgen haben.
Sie wurden im Maschinenraum vollständig entkleidet ge-
fanden und schienen ertrunken zu sein

---

a jiiiiiiåiguekfriirsiisiet?l.
Grimm�: Hotel

« Freitag, den b. Januar, um 8 Uhr ·
« Sonntag, den 8. Januar, um 5 und 8 Uhr «;

Also-Woche Nr. 50.

cAu der Weicr Esi 
I;  �hier hab� ich io manches liebe Mal. . .«!
« Ein �Sinn in 7 Akten. ·

». Hnobbn auf der Zliummelreife
Ernte-Sitte.

« Es� Jugeuotiche haben zu der« sacht-Vorstellung YF
zu halben preifen Zutritt.

-v

3*-illa litt-lenkt
-« ; I868

 Hamslau   - i

e 1928Furuiirniden im Jahr
Dienstag abends jeder Woche

in der Hindenbnrghallu

von 6��8 Uhr: Kinder von 9 Jahren an  �manchen unb Knaben!
von 8��10 Uhr: Jugend nnd Erwachsene  miinnl. und weibl.!

Donnerstag abends jeder Worhe
von 6�8 Uhr: Knaben von 9 Jahren an
von 8 �10 Uhr: Manne: einichl. miinnl. Jugend u. alte Herren.

Sonnabend abends jeder Woche
von 6�8 Uhr: Mädchen von 9 Jahren an

von 8�10 Uhr: Frauen einschL weibl. Jugend.
�Sport- und Spielabende  von 6 Uhr abends ab!, vor

allem im Sommer, Montag und Mittwoch und teilw-
Freitag und Sonnabend.

Sonntags Halle und �Bloß laut Plan in der Halle.
Um rege Beteiligung bitten

Der Vorstand
Die Turn-, Spiel- und Spottworte.

Brennholz-Berkauf
im Stadtweidebruely

Sonnabend, den Z. Januar, nachmittags 2% Uhr
gelangen daselbst zum Auggebok

55 Sack. ErlewNutzlsolz
140 rm Erlemsrennholz
sowie vorhandeneg Zlbraumreisig

Die Forli-Destillation.
Schmograu.

21m Sonntag, den 8. Januar 1928

Grofzes Borkfeft
«  Freunde, Feinde und Bekannte herzlichit ein-

geladen werden.
Für gute Bewirtnug wird Sorge getragen.

Edgar Goscik
Gafthansbefitzer.

Wenn Sie oeriaumt haben
unsere Zeitung bei dem Poftboten oder bei dem Poitarnt für
den Monat Januar zu befrellery dann können Sie dies
mündlich oder schriftlich in der Geschäitsstelle in Roms-lau,
Andr.-Kirchst.18, jederzeit ohne Erhöhung des Preises nachholen.

Zur Anfertigung

E lau Drucksachen jeder M
in moderner und sauberer Ausführung bei sdmellster Lieferung

Namslauer Dr
H a m s I a u , Andreas-Kirchstraße so. I8.

empfiehlt sich

m. b. H.
rcKerei-Gesellschait

Frisch eingetroffen! V
 Pia. Strichen Ixksszkkszilgåilxkgxxx 36 Pfg. 2
2 Pia. In Weinaranalioanen 68 Pfg.  «

2 Pia. Statuts-Kugeln 45 Pfg.   -
2Pfa. la Dei-Prangen 65««»75 Pfg. « - s
2 Pia. KarmtlieeBiiien 65 Pfg.
2 Pia. Deiiertslzzaifeln 55 Pfg.
2Pfa. gelbe Wurielt ·« 27 Pfg.
2 Pia. Bienenileiiz  46 Pfg. g g!�.
«2Pfa. Vruitlmraniellen »« 35 Pfg.
 Pia. Gold-Strecken Jim 55 Pfg.

und vieles andere empfiehlt

1
1
1

._ 
1 
1

z 
1
1 
1

v -

Sonnabend, den 7. nnd l4. Januar 1928
abends 20 Uhr

im Schwnntelsichen Saale, Böhnnvitz

Eintritt 50 Pfg.

2Pfa. Picisekmiuzazkua 27 san.

Pf Gustav spann.

Eisenbahn-Hierein Natur-lau.

Winter-Vergnügen.
Gäste willkommen.

Gut erhaltener eintiiriger

Geldichranlt
billig zu verkaufen.

Näheres zu erfahren durch

Frisch eingetroffen! 
Nuß-

VollmiltlpScitaliolaae
3 Tafeln nur 85 Pfg.

Die inne Vollniilcli

Krabauerstu 27.

Jnserieren
bringt Gewinn!

Mlidchen
tagsüber für sofort gesucht.

schalt-nen- 
Landbundhaus

� 
in

L. Tschlere
3 Tsfskkl m� 1F�. Eeberhanblung.

J:  Jijqgekes
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